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Iraktat Kırche

geber daraut bedacht, dem Band eiınenDie Kırche gab auf dem etzten Konzıil das zentra-

le Thema aAb W as verwunderte da, WE 1mM klaren un! zusammenhängenden Autbau S1-
Umkreıs dieser Kirchenversammlung und in ihrer chern.
Folge dieses Problem dıe theologische Diskussion Ansatzpunkt soll die Kırche „1m Verständnis
un! Auseinandersetzung entscheiıdend bestimm- des heutigen Chrıistentums“ (Frıes; 7-2 ber
te! Dabei ITAaLen nıcht NUur andere, durchaus nıcht uch in der gangıgen KK (Conzemius;
unwichtige Fragen zurück. Vieltach rückte das - se1n. DDer biblischen Grundlegung gelten
IThema Kırche dogmatischer Rücksicht diıe beiden folgenden, sehr umfangreichen Kapıtel
stark 1in den Vordergrund, dafß der Eindruck nıcht ber das Verhältnis Jesu ZUT: Kırche Lohfink:
mehr abzuweısen Wal, dıe I1 katholische 49—96 un die neutestamentliche Wirklichkeit
Glaubenslehre se1 künftig als Reflex der Ekklesio- Kırche (Kertelge; 98—121). Dıi1e neuere Exegese
logıe begreiten und darzustellen. Im gleichen hat eıiner SaNzZCH Reihe VO Dıfferenzierungen
Ma{iß verlor der Ite fundamentaltheologische CZWUNSCNH un:! den Zusammenhang 7zwischen
Traktat Kırche seine Bedeutung bıs hın Fällen, Jesus un! der nachpfingstlichen Glaubensge-

ganz austiel und VO der Kırche N: och meıinschatt LICU sehen gelehrt. In gewilsser Weıse

systematisch-dogmatisch gehandelt wurde. Kır- betreften dıe 1er aufgebrochenen Probleme auch
che Iso nıcht mehr als Zugang und Erschließung och dıe „Kırche den Herausforderungen
der Glaubenswahrheıt, sondern als dıese selbst der Geschichte“ (Stockmeıer;1523 eıner 1e]
bzw als ıhre verbindliche Zusammenfassung. In eintachen und problemfreıen Sıcht der Tradıi-
dıesem Innn betonte 1119  - das „Geheimnıis Kır- tıon 1St damıt ohl endgültig der Abschied SCcCHC-
che“, ıhre Überzeitlichkeit, ihren notwendıgen ben, hne da{fß arum dıe Berufung auf die (Ge-
Dienst und ıhre unwandelbaren Strukturen. Stiet- schichte überhaupt fragwürdıg geworden ware,
mütterlicher behandelte 111a dıe früher ganz 1m Gegenteıl.

Nach dieser Grundlegung diachronischer Arteinselt1g hervorgekehrte historische, siıchtbare
un!: institutionelle Seıte der Kırche, das heißt jene gelten die weıteren Beıiträge eher sachlichen
Wirklichkeiten, durch die S1Ee fundamentaltheolo- Aspekten der Kırche. Zunächst werden ıhre
gisch den Zugang ZUT!T Glaubenswahrheıit erschlie- thropologischen Diımensionen erhellt (Huner-
en annn INann, 154—175), ann ihre Institutionalıität 1mM

Licht MCO FOT: InstitutionstheorienFEıne Besinnung auf dıe Kıirche dieser (Kehl;
fundamentaltheologischen Rücksicht bietet jetzt 176—197) analysıert, schließlich ıhr eigentlich
der dritte Band des „Handbuchs der Fundamen- theologischer Ursprung „Aaus (zottes Wort und
taltheologıe“ Nıcht als ob 1er einfach die alte Gottes Gelist“ (Sauter;E beschrieben. Die
„demonstratıo catholica“ übernommen ware; dıe abschließenden Beiträge richten dıe Autmerk-
Beiträge beziehen ganz 1 Gegenteıl die MNEUGCLE samkeıt och einmal auf dıe konkrete irklich-

eıt kırchlichen Christentums, dıe auch heuteExegese un! Kirchengeschichtsforschung, Anre-
gungen der Anthropologıe und neuzeıtlicher In- nıcht geEStALLEL, der „Frage ach der wahren Kır-
stitutionstheorien, dıe ökumenische Sıtuation che“ (Pottmeyer; 212-—241) auszuweıchen, mMag
un! dıe Herausforderung der modernen Welt mMI1t sıch diese Frage uch Banz anders als früher
ein Damıt wiırd eiıne weıtaus ditterenziertere und gewohnt ausnehmen und mıiıt Sanz anderen Mıt-
tiefere Apologıe erreicht, als dıe direkte und teln un! Möglıichkeiten anzugehen se1n. „Oku-
manchmal kurz greitende Argumenta- InNneNEC Realıität und Hoffnung“ (Dörıing;
tıon klassıschen Stils eısten konnte. Di1e Heraus- 242-—259) verlangt ebenso ernsthatte Behandlung
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w1e das Verhältnis VO  } „Kırche un! Welt“ (Rug- gend. Es wırd Iso nıcht alles DESAQLT, nıcht alles
g1er1; 260—279). Verzeichnisse der Abkürzungen, behandelt. Es stellt sıch die Frage, ob I1a  -

der Herausgeber und Miıtarbeıiter SOWI1e der C1- mMıt einem Thema Ww1e€e dem der Kırche überhaupt
wähnten Personen runden dıesen TIraktat Kırche 7 einem definitiven Ergebnis kommen kann
ab „Dıie Wahrheıit der Kırche 1St zugleıich 'abe und

Schon Aufbau un: Abtfolge der Themen lassen Aufgabe. Das gehört den Spannungsverhält-
erkennen, da hıer der eingangs CI- nıssen, AaUS denen dıe Kırche theologisch erwächst
wähnten Tendenz versucht wiırd, den Zugangs- un: in denen sS1e geschichtlich EXIStIEEA( 12
wert des Themas für die chrıistliche Glaubens- Solch eine Feststellung talßt ZUSaAMMCN, Ww1e 1er
wahrheit ST fruchtbar machen. Bewulßit 1St der Gegenstand des Traktats Kırche konzipiert
die sıchtbare, greifbare Seıite VO  . Kırche VOTange- 1St. Innn dieses Entwurfs 1St ausgesprochen dıe
stellt. Und doch wırd die Wirklichkeit Kırche alte apologetische Aufgabe, mehr och aber die
nıcht auseinandergerissen, WEeNnNn bezeichnender- „Bemühung eiıne Jundamentaltheologische
welse das „Geheimnıis Kırche“ 1Ur gelegentlich Theorie der Kırche“ 14) hne die eiıne tundierte
direkt ZCeENANNL 1St (etwa 218) Der dogmatischen und eingängıge Behandlung christlicher Jau-
Ekklesiologie soll eben nıcht vorgegriffen WECTIT- benswahrheit heute vermutlich in der Luft hinge;
den,; wohl aber soll auch ıhr tundamentaltheolo- enn dıe Kırche 1St Zeuge un unmiıttelbarer
gisch vorgearbeıtet sSe1IN. Das spiegelt sıch erkenn- Garant ihrer Verkündigung. Insotern kommt die-
bar ıIn den einzelnen Themen und ın der Art ihrer SC} Thema gerade für dıe tundamentaltheologi-
Behandlung wıder. Gegebenheıiten, die für jeden sche Hınführung un! Erschliefßung eıne unerlä{s-
ogreifbar sınd, dıenen als Ansatzpunkt, WEenNnNn auch lıche olle Der konsequente Ansatz be1 den In
betont dıe Kırche „als eın Moment un eine der Erfahrung gegebenen un! verıtızıerbaren Se1-
Konsequenz des Offenbarungsgeschehens“ (ED) ten des Christseins verankert dıe ede VO  - der
begriffen werden soll Gerade 1n dieser Rolle Heıilsbotschaft zugleıch 1mM Lebensbereich auch
bietet S1e sıch auf ıhre Weıse als Zugang des Menschen unserer Zeıt und welst notwendig

Der Traktat enttaltet sıch ach dem Wıllen ber dıe blo{ß innerweltliche Wirklichkeit hınaus,
seiner Herausgeber zugleıich „1N eiıner Weıse un:! Ja aßt geradezu nach Offenbarung fragen.

Dieser Verweıischarakter scheint für die Dar-mıt Zielsetzungen, die dem gewandelten Ver-
ständnıs der tundamentaltheologischen Aufgaben stellung der Kırche, w1e S1e in diesem Traktat
un! Möglıchkeiten einerseılts und der veränderten entworten ISt; charakteristisch und dürfte 398
ekklesialen un: ökumenischen Sıtuation ander- dem entsprechen, W d das Zweıte Vatiıkanısche
se1Its gerecht werden suchen“ (1 Miıt diesem Konzıil meınte, WECNN dıe Kırche als „‚Sakra-
Programm hat [11all sıch mehr VOrgSCNOMMCN, als barl  ment“, als Zeichen un: Werkzeug der erein1-

auf den erstien Blick scheinen könnte. emeınt SUunNns mıt Gott und der Einheit der SaNZCHM
1st nämlıch, da{fß die konfessionalistisch-kontro- Menschheit bezeichnete. Diesem Dienst der Kır-
verstheologische Engführung eıiner Sıcht Platz che aber dürtte entsprechen, Wenn auch der
machen mußßete, die mehr dıe Herausforderungen Traktat Kırche 1n der theologischen Reflexion
unserer Zeıt un! der modernen Welt dıe och einmal die dienende Funktion erkennen
Adresse des Christentums überhaupt 1mM Blick o1bt, ındem den Zugang Zur Heilswahrheit
hat Nıcht der Streıt zwıschen den Kontessionen, selbst erschließen hılft Nıcht als se1 die Kırche
sondern der Nachweis der Kırchlichkeıt, ihrer VO dieser Wahrheit9aber offensichtlich
Notwendigkeıt und iıhres Sınnes für den Glauben kann S1e auch nıcht eiıntach iıhre Stelle treten
der Christen steht der ersten Stelle. Dıies auch deswegen nıcht, weıl der kırchlichen

Mıt dieser Aufgabenbestimmung erweılst sıch Gemeıinschaft der Glaubenden SaNzZ deutlich auch
eine blofß ormale und extrinsezistische Argumen- eıne Vermittlungsaufgabe 1n der umgekehrten
tatıon ZU Thema Kırche als ungenügend. Dıie Rıchtung zufällt, insotern S1e ermöglıchen soll,

dafß dıe Heilswahrheit diese Welt erreıicht. NıchtVerschränkung diıeser Aspekte mıiıt der Glaubens-
wahrheit, das heißt iıhren Inhalten, erfolgt 1er uUumsSsONStT hat die ökumenische Frage In diesem
gleichwohl fundamentaltheologisch grundle- Rahmen breıite Aufmerksamkeit gefunden. Die
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Spaltung der Christenheit stellt eines der entschei- Angebot un ıhr Diıenst gefragt sınd FE mehr S1e
denden Hındernisse ar, da{fß christliche ber- hingegen sıch selbst kreist un mıiıt sıch be-
zeugungskraft 1n unserer Welt deutlich ırksam schäftigt 1St, desto unverständlicher dürfte S1e
wırd Fıne ähnliche Rolle spielt das Schlußkapi- dem Zeıitgenossen werden. Diese Getahr droht
tel Es lenkt den Blick ausdrücklich auf die Welt VOT allem bei NUur einseltig dogmatischer Betrach-
als den theologisch qualıfizierenden Ort für die tung des „Geheimnisses Kırche“. Umgekehrt
Sendung der Kırche un! für Ss1e selbst. würde indes auch eıne einseltıge Betonung des

Damlıt sınd durchaus Akzente DESETIZL, dıe 1ın sıchtbaren und instiıtutionellen Aspekts der Kır-
klassıschen Entwürtfen des TIraktats Kırche nıcht che in der Getahr se1ın, das volle Wesen der

tinden sınd So sehr dıe Herausgeber den Glaubensgemeinschaft verkennen. Zu leicht
Faden der „demonstratıio catholica“, das heißt der wurde Kırche namlıch ın dıeser Sıcht einem

blo{fß innerweltlichen Instrument AT Durchset-trüheren Verteidigung der Kırche, aufnahmen,
sehr haben s1e den Herausforderungen ZUNg konkreter un aktueller Ziele, die War für
Rechnung Lragen gesucht. FEınmal mehr I1STt dıe Kırche nıcht unwichtig sınd, ber nıe iıhren
damıt bewilesen, da{fß nıcht 19808 eiıne radıkale Neu- SaNZCH un:! iıhren eigentlichen Auftrag d-

henkonzeption anstehenden Aufgaben entsprechen
kann, sondern dafß dıe eingeführten Modelle tlexı- Zwischen beiden Möglichkeiten 111 der tunda-
bler und entwicklungstähiger seın können, als mentaltheologische TIraktat Kırche hındurchfüh-
mancher glauben möchte. D: Ist arum eın Kompromifsunternehmen,

Neben der theologischen Bedeutung des rak- W1e ıhm mancher vorzuwerten gene1gt seın Önn-
Lats Kıirche ann dieser Versuch ach all den te? Keineswegs. Dieser Weg legt sıch vielmehr
vielfältigen Diskussionen der etzten Jahre eıne VO  — der Sache Kırche her nahe, INa InNnan sıch auch
Vertiefung des Nachdenkens ber dıe Kırche und 1mM übrıgen andere Weısen seiıner Onkreten (ze=-
ıhre Rolle überhaupt AaNICHCH, die gerade deshalb staltung denken können. Kırche 1St eben eın

nötıger und vielversprechender erscheint, Zwischenwesen, W as nıcht /’wiıtterwesen heißt
als sıch be1 vielen eine ausgesprochene Kırchen- Sıe hat vermuıiıtteln: VO Menschen (sott und
müdıgkeit un:! -resıgnatıon breit machen VO  - (jott Z Menschen un ZU!r Welt, VO der
scheint. Fıne ZeEWISSE Kırche dürfte sıch 1in der Tat Praxıs ZUT Theorie und umgekehrt. Genau
totgeredet haben; Frage 1st NUur, ob das wirklich dieser Rücksıicht aber 1sSt s1e eıne fundamental-
die Kırche Jesu Christı 1St. Das Bedürfnis ach theologische Größe, das heißt der Ört dem
Gemeinschaft und Oorıentierender Überzeugung das Wort der Offenbarung glaubhaft Zur Sprache
1st nıcht geringer, sondern eher stärker geworden, kommen kann Das rutt der vorliegende TIraktat
und solche Gemeinnschaftt sıch bescheiden un in un:! ankenswerter Weıse 1n Erinnerung.
überzeugend anbietet, da wırd S1e auch ANSCHOIN- Karl Neufeld Sr
DG In dem Madß, als S$1e den Menschen miıt Jesus
Christus 1n Kontakt un! Verbindung bringen
weıß und sıch selbst auf diese Weıse als 1ın der Handbuch der Fundamentaltheologie. Hrsg S Walter
Nachtolge und 1m lebendigen Auftrag des Herrn Kern Bd Traktat Kırche. Freiburg: Herder 956
stehend erweıst, darf S1e damıt rechnen, da{fß ıhr 288 Kart. 38,—.
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